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Chronik des Tages.
i im ■ Was jedermann wissen must.

— Die Verhandlungen über die Neubildung des Reichs-
kabinetts werden erst nach Eintreffen der Parteif -ihrer
in Berlin eingeleitet werden können.

— Die verlangte Herabminderung der Heeresstärie aut
AO 000 Mann ist jetzt durchgeführt.

— Die deutsche Sicherheitspolizei in Oberschlefien soll
aufgelöst und durch polnische Militär - und Polizeitruppen
erscht werden.

— Als zweiter deutschnationaler Abgeordneter im Wahl¬
kreis Potsdam II ist Graf Westarp, der Führer der frühe¬
ren konservativen Reichstagsfraktion, gewählt worden.

— Das italienische Kabinett Nitti ist abermals zurück¬
getreten. Die Kamnier ist bis zur Lösung der Kabinetts¬
krise vertagt worden.

— Nach französischen Meldungen ist mit einer weiteren
Verschiebungder Spaakonferenz zu rechnen.

— Die englischen Truppen ziehen sich aus Nordpersien
auf Bagdad zurück.

Ter Grund für der, Aufschub van Span.
Nach einer Nachricht des „Secolo " ist die Konfe

rcnz von Spaa nicht aus Betreiben Nittis verschöbet
worden, sondern weil Frankreich die Beschlüsse« vor
Hhthe, die der Konferenz von SPaa als Grundlag,
dienen sollten , äußerst ungünstig ausgenommen habe
Tie Schadettersatzsumme , welche die öffentliche Men
»ung Frankreichs fordere , überrage bei weitem di<
Zahl, die indiskreterweise genannt und zwischen der
beiden Ministerpräsidenten vereinbart worden sei.

Ter deutsche Einspruch wegen Eupen atzgekehrrt.
Zu dem Beschluß! der Botschafterkonferenz , be¬

treffend die Eisenbahnen von Montjoie meldet HavaS
aus Brüssel , daß nach dieser Entscheidung des Rates
die Bewohner von Montjoie bei Deutschland verblei¬
ben und daß die Kritik der Deutschen hinsichtlich der
Volksabstimmung in Eupen und Malmedh abgelehniwird.

Neuwahlen in Sachsen.
Infolge des Ausfalls der Reichstagswahlen tritt

die sächsische Regierung zurück, und es werden neue
Wahlen spätestens im September erfolgen . Die Kam¬
mer hat die notwendigen Vorschläge erledigt , so die
Verfassung, das Wahlgesetz und das Gemeindesteuer¬
gesetz und den Etat . Ob die Geschäfte bis zu den
Neuwahlen' noch vom jetzigen Ministerium oder von
nncm neuen reinen Geschäftsministerium geführt wer¬
ben, ist jetzt noch unbestimmt.

England mit Deutschland zufrieden.
. Im Unterhause sagte Churchill in Erwiderung auf

eine Anfrage , die Auslieferung des deutschen Luft¬
schiffes L. 71 sei in den nächsten Wochen zu erwarten.
Das Luftschiff werde zunächst in Fulham (Norfolk ),
stationiert . Man hoffe durch seine Probefahrten wert¬
volle Erfahrungen zu machen . Ein zweites Luftschiff
werde in den Besitz der Vereinigten Staaten über¬
gehen. Ueber drei weitere Luftschiffe , die sich noch
mt Bau befänden , stehe ein Abkommen bevor , durch
bas sie für die Handelszwecke nutzbar gemacht werden
würden. Auf die weitere Frage , warum L. 71 noch
nicht ausgeliefert sei, erwiderte Churchill : Wir sind
nicht unbefriedigt über die Art , in der
die Deutschen ihre Verpflichtungen er¬
füllen.

Eine Wählkorrektue in Potsdam I.
Die Nachprüfung des Wahlergebnisses im Wahl¬

kreise Potsdam I hat recht erhebliche Unterschiede ge¬
genüber dem ersten Abschluß gebracht . Die Mehrheits-
sozialisten erhielten nur 170 710 Stimmen . Zuerst
Karen 182 764 Stimmen gezählt . Es entfallen daher
auf die Mehrheitssozialisten im Wahlkreise Potsdam 1
Nur zwei Sitze.

Tic deutsche Vertretung in Japan.
Auf dem japanischen Dampfer „Nankai Maru ",

der am 22. Mai den Verteidiger von Tsingtau , Gouver¬
neur Meher -Waldeck, nach Deutschland brachte , hat sich
der deutsche Geschäftsträger Dr . Sols  nach Kobe ein«
geschifft. Auf dem Dampfer befinden sich außerdem
115 Passagiere und 700 russische bisher in Deutschland
interniert gewesene Gefangene , die nach Wladiwostok
übergeführt werden . Unter den Passagieren befinden
sich Vertreter der deutschen. Großindustrie , z. B . von
den Badischen Anilin - und Soda -Werken , und von
«iemens -Schuckert. Auch mehrere Missionen haben die
Ausreise mitangetreten

62 Begnadigungen durch den Reichspräsidenten.
Aus Münster wird dem „Berl . Tageblatt " ge¬

meldet: Der Reichspräsident hat 62 im Bereiche dcS
-Neichswehrkommandos Münster während der Unruhe-
inge gefällte kriegsgerichtliche Urteile im Gnadenwege
aufgehoben.

Noch keine Lösung.
Besprech .ngen beim Reichspräsidenten.

Bott einer Lösung der Regierungskrise fittb wir
not weit entfernt . Die Parteiführer sind g : öhten-
teils . on Berlin abwesend und werden erst in einigen
Tagen in der Reichshanptstadt eintreffen . Erst data«
werden die Verhandlungen über die Regierungsbildung
in vollem Umfange einsetzen können. Vorerst finde«
nur unverbindliche Besprechungen der bereits in Berlin
sich befindlichen Mitglieder der einzelnen KrsAiorae«
statt . Der Reichspräsident hatte längere Be¬
sprechungen mit dem Reichskanzler Hermann Müller
und später auch mit dessen Stellvertreter , dem Reichs-
Minister des Innern Koch.

Zunächst dürste Hermann Müller mit der Bil¬
dung eines neuen Kabinetts beauftragt werden und
sich zuerst an die Unabhängigen Sozialdemokraten wen¬
den, um sie zum Beitritt in die bisherige Koali¬
tion aufzufordern . Nach den Presseäußerungen der
radikalen Linken zu urteilen , wird er dabei auf eine
ablehnende  Haltung stoßen.

Es ist bisher nicht bekannt , ob der Reichspräsi¬
dent mit anderen führenden Politikern bereits amtlich
sich besprochen hat . In politischen Kreisen wird ange¬
nommen , daß politische Empfänge beim Reichspräsiden¬
ten erst stattfinden werden , wenn das Ergebnis der
Verhandlungen des Reichskanzlers mit den Unabhän¬
gigen vorliegen wird . Das schließt nicht aus , daß der
Reichspräsident sich nichtamtlich über die Stimmung
der Parteien unterrichten läßt , um zum gegebenen
Zeitpunkt seine Entscheidungen treffen zu können.

Tie S . P . D- i« Opposition.
Scheidemann , der bekanntlich Vorsitzender der

ntchrheitssozialistischen Fraktion ist, trifft am Freitag
in Berlin ein , um an der mehrheitssozialistischen Par¬
teikonferenz , die für Sonntag einberufen ist, teilzuneh¬
men. Auf dieser Partei -Konferenz soll , wie man weiß,
die Haltung der Mehrheitssozialisten in der Frage
einer neuen Mehrheitsbildung endgültig festgelegt wer¬
den . Scheidemann ist der Auffassung , daß es für die
mehrheitssozialistische Fraktion nur eine Möglichkeit
gebe: ein enges Zusammengehen mit den Un¬
abhängigen.  Eine Koalition mit der Deutschen
Volkspartei  steht für Scheidemann außerhalb jeder
Diskussion . Er ist der festen Ueberzeugung , daß die
Parteikonferenz am Sonntag sie ablehnen wird . Schei¬
demann vertritt die gleiche Auffassung wie die Führer
der U. S . P . D., daß die Rechtsparteien die Regie¬
rung und damit auch die Verantwortung übernehmen
sollen . Sie sollen dann zeigen , wie viel von ihren
Versprechungen während des Wahlkampfes sie werden
einhalten können , sie sollen nach Spaa gehen aand
mit den Führern der Entente -Staaten über die Durch¬
führung des Versailler Vertrages verhandeln , sie sol¬
len es versuchen, ohne eine starke Steuerbelastung das
ungeheure Defizit im Reichsetat zu decken und sollen
es zuwege bringen , im Handumdrehen die schwere wirt¬
schaftliche Mot des deutschen Volkes zu beseitigen . Es
gebe keine dankbarere Rolle für die Mehrheitssozia¬
listen als die der Opposition . Die Partei würde sich
um allen Kredit bei der Arbeiterschaft bringen , wenn
sie den Rechtsparteien Vorspanndienste leisten würde.

Die Stimmung im Zentrum.
Meichspostminister Giesberts gibt seiner Auf¬

fassung über die Lage in der „Germania " dahin Aus¬
druck, daß von allen bis jetzt auftretenden Kombinatio¬
nen ein erwefierter Block der Mitte , also Mehrheits¬
sozialisten . Demokraten , Zentrum und Deutsche Volks¬
partei am stärksten hervortrete , doch erscheine es kaum
denkbar , daß dieses Ziel erreicht werde , und so dürfte
nichts übrig bleiben , als den gegenwärtigen Koali¬
tionsparteien die Führung der Regierungsgeschäfte so
lange zu überlassen , bis zum Herbst durch Neu¬
wahlen das Volk erneut Gelegenheit  er¬
halte , mit etwas ruhigeren Nerven und geklärterem
Urteil über seine politischen Geschicke zu entscheiden.

Wahlecho im Ausland.
Die französische Presse « ber das deutsche Wahlergebnis.

In Paris macht sich der „Frankfurter Zeitung"
zufolge plötzlich die Erkenntnis geltend , daß die selbst¬
süchtige Friedenspolitik der Entente gegenüber Deutsch¬
land wesentlich zu dem Aatsfall der Reichstagswahlen
und zur Niederlage der Koalitionsregierung beige¬
tragen hat . In der Presse kommt die lebhafte Be¬
fürchtung zum Ausdruck, daß die Durchführung des
Versailler Friedensvertrages in Zukunft auf noch grö¬
ßere Schwierigkeiten stoßen würde als bisher.

Das „Echo de Paris"  gibt zu, daß diejenigen
Parteien den Erfolg davontrügen , die , wie die Un¬
abhängigen , aus allgemein menschlichen und sozialisti¬
schen Rücksichten, oder , wie die rechtsstehenden Par¬
teien , a« nationalen Gründen , als Gegner des Ver-

loaiter Fraeoensverirages ausgetreten seien. T>ae Aus¬
führung dieses Friedensvertrages setze aber eine starke
Regierung in Deutschland voraus , und gerade in die¬
ser Hinsicht werde nun offenbar die Bildung eine«
starken Regierung noch schwieriger werden als bisher.
Diese Erkeaantnis sollte , so meint das Blatt , den Herren
Millerand und Llohd George zum Bewußtsein bringen»
daß sie sich schleunigst über die Mittel zur Durch süh-
ramg des Friedensvertrages einigen müßten , denn wenn
sie nicht möglich wäre , so wäre es besser , nicht
nach Spaa zu gehen.

Der „Temps"  erwartet von den beiden erfolg¬
reichen Parteien , den Unabhängigen und der Deutschen
Volkspartei , daß sie unverzüglich ihre Stellung zum
Friedensvertrag kundgeben und sich über die Bezie¬
hungen des Reiches zu den übrigen Völkern ausspre¬
chen. Was die Haltung der sozialistischen Partei an-
belangt , so darf man feststellen, daß der „Popu-
lair " und das „Journal du Peuple"  lebhaft
für eine Einigung der deutschen Mehrheitssozialdemo¬
kraten und der Unabhängigen eintreten . Das „Jour¬
nal du Peuple " empfiehlt den deutschen Sozialisten
sogar , mit den bürgerlichen Parteien züsammenzuge-
tzen, um eine reaktionäre Regierung zu verhindern.

Ein englisches Urteil über rie ReichstagZwahlen.
„West min st er Gazette"  bespricht in einem

Leitartikel über das Ergebnis der deutschen Reichs¬
tagswahlen den doppelten Ruck nach links und rechts
und sagt:

„Die oeutsche Regierung war bei den Wahlen in keiner
beneidenswerten Lage. Sie hatte die unmögliche Aufgabe,
das eigene Volk und die bisherigen Gegner zufriedenzu-
stellen. Die Aufgabe ist durch die Härte der Politik der
Alliierten «och erschwert. Die siegreichen Nationen hatten
nichts von der Weltklugheit, die sogar Bismarck gezeigr
hat , da sie die feindliche Reglung nach der Niederlage
nicht stützen. Sie haben Herrn Ebert und Herrn Müller
nicht die Möglichkeit gegeben, mit irgend einem kleinen Er¬
folg vor die Wähler zu treten. Sie haben sich bisher einer
Revision auch der unmöglichen Bestimmungen des Frie-
dcnSvertrages widersetzt. Inzwischen haben die reaktionä¬
ren Parteien die Regierung nicht nur für die von ihr
begangenen Fehler, sondern auch für die eigenen Ver¬
brechen und Torheiten verantwortlich gemacht, während die
Arbeiterschaft angesichts des herrschenden Elends und der
Hoffnungslosigkeit der Lage mehr und mehr versucht wurde,
in einer gewaltsamen Umwälzung das Ret¬
tungsmittel zu suchen.  Deutschland muß die Folgen
der Fehler tragen. Keine Rücksicht auf Seiten der Allrierten
kann ihm die Last abnehmen. Aber es ist ein Unterschied,
ob die Last erträglich  oder ob sie unerträglich'
gemacht rtnrb._ Tie Alliierten müssen jetzt überlegen, ob
sie nicht selbst eine sehr er„sie Verantwortung für die
gefährliche Verwirrung tragen, die sich, wenn sich das
Endergebnis der bisherigen Meldungen bestätigt, mit großer
Wahrschemlichkeit aus dem Wahlausfall für die deutsche
Polltik ergibt. Diese Verwirrung ist eine Ge¬
fahr für die ganze Welt.  Wir haben die Pflicht,
sie zu verhindern, falls es möglich ist. Mit einer ernsten
folgerichtigen und konzilianten Politik kann noch etwas
ßstan werden, um einer gemäßigten deutschen Regierungbte Lebensmöglichkeit au aeben."

Arrsere Kartoffelversorgung.
Nach der neuen Verordnung über die Kartoffest-

versorgung vom 21. Mai ist es Aufgabe der Landwirt¬
schaft, 120 Millionen Zentner Kartoffeln im Wege
der Laeferungsverträge zur Versorgung der Bevölkerung
aufznbrrngen . Die Summe von 120 Millionen Zent¬
ner wurde gewählt , um der gesamten versorgungsberech-
tigi^ n Bevölkerung eine Wochenkopf menge von
sechs Pfund  zu gewährleisten. Damit diejenigen
-iEtnigungen , die mit der Landwirtschaft die Verträge
abschlaeßen sollen , einen Ueberblick über die von den
Konrmunalverbänden angeforderten Mengen erhalten
und mit dem Abschluß der Verträge beginnen können,
ist es den Kommunalverbänden aufgegeben , den zur
Versorgung ihrer Bevölkerung erforderlichen Bedarf
bis zum 19. Juni bei der Reichskartoffelstelle
auzumelden.  Auf Grund der dann feststehenden
Zahlen sollen dre Vertragsabschlüsse zwischen Land¬
wirtschaft und den in der Verordnung bestmimten Ver¬
einigungen erfolgen.
s . ^-Er dem augenbllcklichen Eindruck der starken
Kartoffelanlaeferungen sowie im Hinblick aus die bessere
Bewertung der Mark im Auslande in Verbindung

' ° en günftigeta Nachrichten über die bevorstehende
Kartoffelernte sollen einzelne Kommuualverbüude be-
absachtagen, nicht den gesamten Jahresbedarf in Höhe
bon 6 Pfund zur Anmeldung zu bringen , sondern sich
Ü? * «̂ " ^ rostreserve  zu sichern und im übrigen
die Bevölkerung auf den freien Kauf von Kar-
coff ein  zu verweisen. Die Kommunalverbände ae--
jeaa hierbei offenbar davon aus , daß der Preis für
stete Kartoffeln im kommenden Winter sich niedriger
ftS der Preis für Vertragskartoffeln stellen dürfte.
Denn auch zur Zeit sich noch nicht genau übersehen
W ' wae s ich die Preisgestaltung im Herbst entwickeln

scheint doch Vorsicht geboten. Es ist nachAnsicht der amtlichen Stellen vollkommen verkrüne
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starken̂ Ankauf'7 !ö??7 reien̂ Kartoff8 n ^̂ ^ durch einenPortschwieriakeitenpntN»u ^artoffeln große Trans-
Bahnverwaltung ist w K ? olt^ Ä derworden baft bi? IStTr mtt  Nachdruck betont
dann gelingen kann L ? Ä °rgung ^ Herbst nur
Kommünalverbände erforderlichender
bestimmten mit der BahnveErt »̂ Längen nach
einbarenden Fahrplänen ^ vorher zu ver-
«ch° Els-nbahÄnf - o"ml -d-nw -rd-nmunalverbände dürfte es x7ser . • Für die Korn-

ken und ihre Anforderunaê ^ ^ t ^ ^ uung zu stel-
messen. Anforderungen nicht zu gering M be-

PoUtische Rundschau.
Berlin,  den 10. Juni 1920

Litaue  n̂ SOOÔTonnen̂ Kohlen̂ u"?' ? ^Vflichtet. anKV£ ^ n̂leistung
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wickelt mit 'einem 100 /birtschastskeben ent
Kapital von 125  ® 2fmnr̂ tt t{5m ên=Umfaöi und einem
die Reserven treten Vii ^ hrtf̂ rŵ u!?0^ dann noch
nossenschaftswesen hat in^ br̂ lvndwirtschastliche Ge-
gehabt. ' tn  rhm erneu warmen Freund
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-Staatsministern Herg7 un? Dr ^ el^ E ^ früherenWestarp Lterr« hÄ » ? r. Helfferrch, dem Grafen
^r Uaktkon Gra? ÄÄi bm  Vorsitzenden
Deutschnationale mei&täSES &S ^ fZ  L ^ kügt die
stattlichen Stab vonFüh ??§ ^ m ^er einen
ao. Dom
nur noch 10  Bataillone Krlometer-ZoneL„DI°»« fK 'SÄgi»
L i- ^ .Verhinderte neue Erhöh,,na der

tziscĥ Vorstellungen̂Bavemis^̂ t b̂ voyen. ^>urcy euer-

8SS Fä “^ 'Ä «
feSSsl ! ? «
LumLnd "z«WAt .^ °>»° föw ä m

Ä *̂ firäs «g!î ® rr
später auch aus de? zweite? »o? /Ä .- ^ en wurden
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^ $ e? 10U« irt Svnn8 ^es Visums gknüg/. Das
saison wird das Publikumdiese S£S' 3enr
unnötige ErschwerlrngL %gfe °ls eme

®ten el̂ aB"̂ ettl5i^ ^n9̂ rokebÜma? ? a* d"" efn«t
roeber als wahrscheinlich, noch als auZschisnm, Dingx

Rücktritt ies Kammerp-Zd- Neu ^
N L °"L-Liik ":,S W § 4 -W 'Ä Stz
aaa ?“ - s ™ ^

Italien : Kritische Lage in Albani-n

bauten  verschlechtert ich '7 ?, ^ '^ " Sippen in Äl-
Rationaiisien, denen die ®le  albanische»
in Tirana ein D°?n i? Auae'li d?t>̂ glerte RegieruZ

j Gruppen in der Umgebunq von V a rtalienisch^
men t>a§  Gebirge besetz? Die kaum tne/M ^ wn :ini
paluna  entfernte Stabt SSeftrnnT Kilometer von
bewaffneten Banden der Awanier besetzt unb bereits von
lst unn,ittelbar bedroht. Stal en dürste' «Ä Valona selbst-alls es nicht iotort ", {°u Vaiona verlieren

seereuteberBanb in SrorentTÄ ^ i 0 “? 8 1 °« vom
>te ~° älartpen  sich gegen alle Feindfeligkeiten°?rklärkhaben°

uurnegmen.
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müßte eine bedenkliche Verschär funn  schäften
in Oberschlesien zur Folge haben? ^̂ erregten Lage

iWlN ^ iWM

, EMswirtschaftliches.
Politisch? Läge' sieg ' di? ' Börse^auch derworrene inner-
cĥ er Zurückhaltungh:ra? t."wn 7? noch  nicht aus
Geschäfte, allerdings lei  fei « g£„hS? wurden nur wenige
Devtseu gaben weiter nach ^endenz abgewickelt. Freinde

Lokales und Provinzielles.
- IUS® V<;\ |^ | : ] !4

Nmrdschau im Auslände.f Die hrfHfj ; . m. . .
standes Frankreichŝfest̂ enffckstoüe? êotz des Wider-
mit Rußland  zu kommen , Verständigung
kehr wieder zu eröffnen besonders den Postver-

Moskau gen leide? wird? nachB̂ ä? oa b^urütt Wie  auSnachdem sie vteichr tn * ö zurückgezogen haben.
weil die Hindi,truppen sicĥwe/aerten''?^^ ^ tten,'nare zu kämpfen. V J  weigerten, gegen die Revolutio-

trägt*sicĥmit°de? Absüht°sein? Ka??idatn°"m'̂ ^ ? ershing
dentschafl aufzi,stellen. ^ Kandtdatur für die Präsi-

erblektL^ ^ AL ?L » -2 SÄRumänien
ordnete gehören zu der Volkspattei unw? Gmeral AveZ ??

Goldelse.
0^ Roman von E. Mar litt.

b°r,LL "SL « rSn ^ s « 'angehört, und hatte einem der Mutter
der Enttüuschuua unverkennbaren Ausdruck

■iSE » » ÄSstreckte. ’ Unö  beide Arme entgegen-

schleiett̂ ^ Stimme mit etwas ver-
dir gelingt Misabet?? bebenden Lippen, „wenn es
nicht̂ bezweifle £ § r®ec.ä 5« gewinnen, was ich
aber NiW L " L !$ Z f ^ °«wohne." bad ich bei euch in Odenberg

was 'zö??rn? ^ssi>! N '" entgegnete er, wenn auch et
die Festiget' von v5rb?« ^ "e bei weitem nicht mehr
darauf auSiettfam "abf V *$ , ^^che m  Vorher
finben mirft£ 1 a m,'? a&  J*« eine etwas schmale Küche
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ZvanttcW.  Die Spakvnserenz abermals a^ Y 6e„
Paris : aifSÄfSiSfr *'' meldet
aus Brüssel? daß die «o ? fe ?en, ? ? »^jungendritten Male verschobe n 6 0n ,®* ,aa  Sum
«onders, weil die Alliierten unö  be-einig  sind . Andere NMss«» ^ lange nicht

der erneuten itLnischen

^E ^ ' ^ uenter Rücktritt des Kabinetts Ritt,'
Nitti' die Nm,Lng ° de? Kabsiwtts2 lf Ministerpräsident
des Dekrets über die Crböbun» vk« T ?Je Zurückziehung
dann überreichte er anäeii? ?? Brotpreifes mit. So-

""-'kK '» ’T" | ä' h9“ * t «;
- <B-„°v aiifoeiiommcn. ÄrÄ S £ » S £ g

Sonntagsgedanken.
^ . , (Nachdruck verboten)

(bonntag! — Feie,tag ! —
S ^ '7 '' schenh? rz hat dieses Wort , das aus dem
b rome der Zelt dir jeden siebenten Tag entgeaenrauscht
einen anderen Klang. Da sind welche denm sich d?
G äsera^ wr un ? Sviê v̂ ? ^ ^on ' WirtZhauslärm,
>Z ÄteS, r ff iVc
sinnlichem Dunst sch iiillLa ' “" b

Ä *Ä rÄS &J£ä  Weis?
SS ? » ä  iw ÄS
Ä Ä fi -J 3 Ä SSSfJ?

ä 1? Äft JHK
Wbe d- , S, „riff ®on „,„ 8 unter allen Umst»nd°n n»

g & r . 'yÄ ax . fe ' Ä
«LÄ -n«r
ff " ^ !i°?'-nhmweift , mit fre  UebeltXn (ErmuSmni
t"°n°g-,chnffenff ü!! ' b°"" “ <* » ' Dich Ist Oute « Bari

Socfj bei dern heutigen harten Lrwe bsleben und d-r

Sn ", .? °SnUff S5

an Î lchem̂Ĥ tLiiê wsa -ch-i Dorit Morgen,

»AlBSW 1 ?ach ?/wL 7  aber
dem ändern mögL wa« fff Geringste von
fie Uk °-d Mtt

k! ffel S

darauf berTafVTfm !“ V«us kommen, Emil.
-- - - L-evzff &t - “ 7  iss;.» ;

.rsy »m  wats
"» r̂°ubo""rftarÄS kr

i£ artÄ « » :7  nn , 8U .“‘' ‘J 11. nno wenn ich die Auaen »chlieü,
§,L b̂ürt euch beiden d̂ann alles , was icĥ besitzeölst du zufrieden mit mir?" 1 1 öe * *
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sich berufen durfte denn Ä erften  Tagen zu
mit Unrecht, sie möchte ibm ^ lleicht nicht
Spiel bei dem junamr Mädlb-? Aufregung das
hatte bereits die e?sten̂ Sch?u?- verderben. Er selbst
sabeth wieder zu nähe?» ffr lun fid> Gli-
dem Mauerpförtchen erschienen f̂ 0n  i roeimal  vor
Gnadewitz" seine Aufwartn?n"k» bf r "Familie von
auch den Kltngelariff fas? üüe°Är aber, ob er
°«? nbtt aufgetatt wrnl! Ü° S““e’ ,S mt «“

ntefem̂ Ä “ ^ ' tt ' lfSnnre »a,Öen. Tie Eltern ZÄT Elisabeth kommen se-
Miß Mertens erklärt? sich »'L ^ lthause, undMädchens, den Besuch ^ ^or Absicht des jungen
standen. Tie beiden ? ^ *22 ktnztilassen» völlig einver-
wbe während dw , 5^ " °ben lachend in der Woh? -
M , S Mefen KnSÄf ? nS f“fl Mfe
ftcili® teine Sl[)n™a m ‘ Unt -nst-h«,.d-

- -nl̂ RaL °°LL .?t» «

W /U'AU”t# .'

fenbar sehr7 ool,ltt7end dt'e Ä 55, berührte ihn of-
Nieder* Atttm̂ r ^rr * ^ nach fo Ictttctcr

W -- Mich UL Tr * LFh-hin, allein ein zweiter M ^lte er zu ihr
warf. m̂achte ihn swtzen ' ^ ^ «uf ihr Gesicht

sorgt','Äem er sich Jeimlie ec 6e=
Arm unter ihren Rücken und Kn$ H: ^ schob seinen
hoher, um besser in ibr l ie  e n̂ vrenig
lag so Viel Äekümmê « <>u können. Es
ihrem Blicke und Tone ffnß**« Aacti.ld}€ Teilnahme in
Ach eine milde Frühlingsluft durch fc*aIS *ÖQe  blötz-
Jnnere. Zwei schwe?/Trüne ^ ollten̂ ^ ^ ^ ^ rtes
NL -ff li° d-a« -

!JgJ&K ÜÄ *S JÄÄ “!
i iim offenbar in N Lrrn "^ "

man Ihn nicht'rnfm ŝoff ÄkiiMcktkKl «-.. » - .Vll .rocht rufen solle ^ ^ "/"lai vefohlen.fen, die er mir für Ä K 1- ^ nehme die Trop-
hats mehr können er und ich»jcht? """ âlle verschrieben
nicht. Rudolf, es wird >oohl aom !w.ff Nengstige dichlUlt mir . . du birst 0ir,J ^ einmal wieder besser
durchmachen' müssen?" ° ^ ece  Zeit in Thalleben

ängstlich'auf d̂?? ^me? ffvürdia"ve8 ?dA o0^ immerSchwester ruhte. Ich veränderten Zügen der
mehr am Leben- ew E },en, °rrmc» Hartwig »jM
sprechlichen Qualen ra ^7 -? ", « hatte seinen unaus-
stern abend wurd? Ende gemacht. . £
Frau würdest du nicht ^ ine unglückliche
°b°r W . K7i>

(Fortsetzung folgt.)
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senden und Adertausenden nach der reinen Gottesluft
der Natur , die euer eigen ist , lechzenden Kinderseelen
. iTD Ä.« Alt f aU AjaF . IA m S AMrtV* ulATti . . . . ^ .

der Natur , Ult tuci eiyeu >>. , iciygtuuc » >,»» lverserien
ein par Wochen zu schenken , von denen nicht nur der I
siebente , sondern jeder einzelne T,g ein Sonw .ag , ein !
Tag der Herzenserhebuna , des Jubels und reiner , ki d-
licher Entzückung ist.

Darum öfinet Herzen und Hände , wenn man jetzt an
euch herantritt mit der Bitte — um Gotteslohn ein
hungerndes , bleiches Großstadtkind auf einige Wochen zu
euch zu nehmen ! — Lastet die Kleinen zu euch komnien
und wehret es iynen nicht ! Denn ihrer ist das Himmel¬
reich und durch ihr unschuldvolles Dankgebet wird es
dann auch euer sein ! —

) ( G §e mein de Vertretung. (Fortsetzung ) .
Der Herr Beigeordnete teilte , mit daß ein in Wiesbaden
wohnender Herr , welcher in Bierstadt geboten ist , nach¬
gesucht hat um Ueberweisung eines Kaufgrades auf dem
Friedhofe . Das Grab wird zur doppelten Taxe ab e-
geben . Weiterhin wurde hierbei erörtert , daß ^die ver-
schiedenen Kosten bei Beerdigungen in dem Maß - erhöht
worden sind , wie sie durch tatsächlichen Aufschlag ver¬
ursacht wurden . Die Kohlenkvmmission schlägt vor die
geschlossene Halle der Gemeinde in der Friedrich st raße
zur Lagerung von Kohlen und Briketts zu benutzen
damit im Winter ein gewisser Vorrat vorhanden fest
Im Vorjahre ist nämlich vorgekommen , daß zeitweise
große Mengen Brennstoff übrig waren , und die Leute,
welche über Geld verfügten konnten sich ' beliebig ein-
decken . Nun solle etwaiger Ueberfluß gelagert werden.
Herr Wörner besprach dir Mängel betreffend der Kriegs
versicherungen . Es ist festgestellt , daß einige Kriegs
leilnehmer , resp . Gefallene bei der Gemeinde zur u iegs
Versicherung angemeldet worden sind , auch in der Ge
mein Jelifte stehen , aber durch den damaligen Beamten
Horn nicht weitergemeldet worden sind . Man war sich
im Prinzip einig darüber , daß in solchen Fäb . n die
Gemeinde wohl den Betrag der Hinterbliebenen aus-
händtgen wird . Herr Winker fragte an wie es mit der
Besoldung der Gemeindebeamten stehe . Die Gemeinde¬
amten haben am 19 . Mai eine Eingabe einaereicht,
nach welcher sie um Gleichstellung mit den Staatsbeam¬
ten bitten . Der Herr Bei eordnete bemängelte den
scharfen Ton , der in dieser Eingabe angeschlagen sei
Hierauf erwiederte Herr Litz ' nger , daß dieser Ton wohl
scharf sei , daß aber die Beamten auch über die Behand¬
lung , die man ihnen zuteil werden ließ , erbittert seien
Aus verschiedene Eingaben sei ihnen keine Antwort zu¬
teil geworden . Die Besoldung wurde den Beamten in
sichere Aussicht gestellt , und zwar soll sie , gleichhei '.lich
ur alle Vororte geregelt werden . Auch über die Ur¬

laubsregelung hat der Gemeindsrat bereits Beschlüsse
gksaßi und zwar soll dieselbe erfolgen nach d r
Dienstzeit . Beamte unter 4 Jahre 8  Ta e, 4  io
,Mre 14 Tage über 10  Jahre 3 Wochen . Die Pen^
swueverhaltmsse der Gemeindebeamten können erst dann
geregelt werden , wenn erst festgestellt ist , welche Her¬
ren als etatsmäßige Beamten anzusehen sind . Die Hil >s-
arbeiter müssen erst warten , ivenn durch Freiwerden
einer Stelle ein Awrücken ermöglicht wird . Zum Schluffe
wurde dann nochmal die Spielplatzange egenheit auu e-
rollt . Die Vertreter der soziatdemokra ischen Partei
bleiben nach wie vor auf dem Standpunkt stehen , als
Ware die Ausführung der Arbeiten absichtlich verschleppt
worben . Es wurde betont , daß von >ewiffer Seite gegen
den Sp elplatz amtiert worden je . Sie , die Parteiver-
treter , hatten vor 8 Tagen den Sitzungssaal nicht des-
Yolb verlassen , weil der Platz mit Kartoffeln bepflanzt
worden sei, sondern w il , nachgewiesenermaßen schon des
osteren Beschlüsse der Vertretung nicht respektiert wor¬
den seien . Da hätte man schon einmal zu einem Ge-
waltmittel greifen müssen . Der Ar ikel in der No . 64
Sec Bierst Zeitg . als sei das ganze ein Wahlmanöver,
wurde entschieden zurück , ewiesen , und ei umröt betont,
öaß die soz , Partei solcher Mitiel nicht bedarf . Herr
Aoth verwahrte sich enischieden gegen den Vorwurf , als
habe er die Sache absichtlich verschleppt . Er teilte mit,
daß es erst nicht möglich war die Arbeiten zu beginnen
und daß er nachher im Walde mit sehr dringlichen
Arbeiten beschäftigt war . Er sei immer ein warmer
Lurn - und Sportfreund gewesen und sei es heute noch.
Herr Ritzel hielt der soz Partei vor , er halte ihr Vor¬
gehen nicht sur den richtigen Wog . Man müsse gegen-
leulg Rücksicht auseinander nehmen und die Zeit sei eben
sur reden kostbar . Es gäbe auch bürgerliche Ve ^ retec
dene -l nicht gerade alles , was sie anhöreu müssen
ebm angenehm wäre ; da könne man aber doch auch
nicht gleich sortlaufen . Herr Landwirt Emmei teile
noch mit , daß er der Anlage des Spielplätze n cht sym¬
pathisch gegenüber gestanoen habe , und daß Leute wel¬
che oe > Verteilung der Schrebergarten zu kurz gotom-
wen sind , sich an ihn gew ndt haben . Er bestritt -n-
? enen ganz entschie en , daß er Unterschriften gesammelt
yabe gegen die Anlage des Platzes . Hierdurch d ifce

Angelegenheit endgültig erledigt sein . Au , c b,u
fetten sind wohl Vermutungen , die zu Combinationen
tUhcten , ohne ei en tutsäch .ichen Velveis erbringen zu
^nnen . Im Veschästsgang wird man wohl ans der
^ " rgermeisterei eiwas vorsichtiger zuwerke gehen , l ie
klngeaangennen Eingaben beantworten und die ' Ve.

Postnachnahme  ist keine Wertangabe.  In
weiten Kreisen der Oeffentlichkeit ist noch immer die An-
n i b t eitet / roenn  man eine Postsendung unter
Nachnahme verschickt , die Post im Falle des Verlustes
o. er der lrejchadlgun ! dafür wie bei einer Wertsendung
Er,atz leiste . Dies trifft nicht zu . Die Angabe eines
Nachnahmebetrages gilt für die Post nicht als Wert-
angabe . Nachnahmesendungen werden bei der Post
wir dann als Wertsendungen behandelt , wenn auf ihnen
außer dem noch ein Wert angegeben ist.

Nafsauische Möbelvertriebs -Gesellschaft m b H.
. ^ Die Gemeinnützige Möbelvertriebsgesellschaft m.
b . H m Wiesbaden , Mühlgaffe 7 , an der dreizehn Ge¬
meinden und acht Kreise des Regierungsbezirkes Wies¬
baden beteili t sind , will die Minderbemittelten und
Kriegsteilnehmer , insbesondere Kriegsgetraute mit guten
preiswerten Möbeln versorgen . Besonders Wert wird
aus gediegene Küchen und Schlafzimmereinrichtungen
gelegt . Eni Gewinn wird nicht erzielt . Die Preise
ftnd so niedrig , wie es die jetzigen Materialkosten und
Lohne gestatten . Auf Antrag werden Zahlungserleich,

durch Abzahlung ohne Preiserhöhung gewährt.
Verkaufsräume sind vormittags von 8 bis 1 Uhr

Wetterbericht.
12 .— 13 Nachts Gewitter und Regen , wiederholt

-« egen , zahlreiche Gewitter , im Hochgebirge Neuschnee,
fast kein Sonnenschein . 14 .- 15 . Früh Nebel , und Dunst,
darauf vorherrschend heiter und sonnig , abends Trübung,
strichwepe Gewitter , s hr schwül , Wind leicht.

Kirchliche Aachrichte « ,
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag , den 13 . Juni 1920.
2 . Sonntag n . Trinitatis.

Morgens 10  Uhr : Lieder No . 14 . — 116 _ 239  —
- Text : Ep . 1. Joh 4 , 7- 12.

Morgens 11  Uhr Kmdergottesdienst . — Nr . 19 —
176 ~ Ev . Lukas 5, 33 —39 .

Mittags 2 Uhr : Christmlehre —  Lieder Nr . 193 .

Kttth. Ktxchettgemern- e.
Q nr ut  den 13 . Juni 1920.
8 Uhr hl . Messe.
9stz Usr Hochamt mii Predigt
2 Uhr Andacht.

Werktags hb Messe 6,10  Uhr.

Bekanntmachungen.
o. , . . Aetr . Brotversorrung.
- u ; G und des tz 59 der Reichsgetceideordnung für

“ff, 1,91,9 ' vom 18 . Juni 1919 wird für den Land-
Wiesbaden mit Ausnahme der Stadt B ebrich der

^pre sur Bro > nach Kreisaurschußbeschluß aeaen die
Verordnung vom 4 . Mai 1920 ^ ^ gen me

^ ») bei Eiuheitsbrot 1900 Gramm 24 Stunden nach
dem Backen von 4,30 Mk . auf 4,40 Mk.

b ) Kr . ukenbrot ' 800 Gramm Gewicht von 2,25 Mk
auf 2 . 2.40 Mk.

erhöht.

Im übrigen bleibt die Verordnung bestehen.
19 ^ ^“ nj3 des Brctpreifes t itt am Samstag , den

^um d Js . m Kiaf -, die Bäcker können also für
me Brotkarten der 44 . Woche den Preis von 4,40  Mk
verlangen.

Wiesbaden , den 8 . Juni I 920 .

Der Vorsitzende res Kreisau . schusses.
I . V . : Schlitt.

dazu geeignete » Wege erfolgen, falls nicht die Einhaltung

ÄÄÄ “ ° ° " " " b-, °nd °r-

« Für Ausführung von Trauermusik auf dem Wege
rUnÖ  * ut  Abgabe von Ehrensalven aus

dem Fnedhofe bedarf es der polizeiliche Erlaubnis.
Leichen an ansteckenden

Krankheiten Verstorbener dürfen andere als die zur AuS-
Mrung der Beerdigung berufenen Personen weder das
Sterbehaus betreten , noch an dem Leichengesolge bis an
den Fnedhof teilnehm -». Auf dem Friedhöfe ftbft können

wohnen " erwachsene Personen der Beerdigung bei-
§ b

NS « von Grüften bedarf ' polizeilicher Genehmigung.
Die Grüfte muffen genau nach den an die Genehmigung

geknüpften Bedingungen eingerichtet, namentlich aber allsei¬
tig durch gutes Mauerwerk abgeschlossen und mit einer

1? ^ ^ e stete Erneuerung der Grufiluft er-
2 - ? ^ v- lsehen werden . Insbesondere muß die Decke
wasserdicht gewölbt und der Eingang an der Stirnmauer
unter der Erde hergestellt werden.

" ?? Ä 1. r̂ t&ac  hervortretende Man - werk muß
Sahen °ntspr -ch-nde -wohlgefällige G staltung
Ä ^ Einbringung eingesargter Leichen bezw
nach i -desmallgem Oeffnen ist d°r Eingang jedesmal ord¬
nungsmäßig zu vermauern und mit Erde zu Verfüllen

§ 4.
Verboten ist:

1. Die öffentliche Ausstellung von Leichen in Häusern
JjJJflj den Straßen . Wegen und öffentlichen
Platzen und aus dem Friedhöfe.

2 . Das Halten von Grabreden bei Beerdigungen o ^ ne

4 ' Einfahren von Fuhrwerhn , mit Ausnahme der
* * ü? e« u- Handwagen . Hand - n . Schiebekarren.

, ? ft Das Betreten des Friedhofs von Kindern unter
12 Jahren ohne Begleitung durch allere Personen

7' Ak unbefugte Betreten belegter Grabstätten.
der Grüfte ohne vorherige , durch Ver-

mrttelung der Orlspolrzerbehörde auf Kosten des Antrag¬
stellers auSgefuhrte Untersuchung der Gruftluft auf Vor¬
handensein gesundheitsschädlicher Gase . ' ^

8 . Der Aufenthalt auf dem Friedhöfe außerhalb von
der zuständigen Behörde für den Friedhofsbesuch allgemein
bestimmten Z -.t und der Dauer von Beerdigungen ^
besondere Erlaubnis oder Befugnis . ^

9 . Das Ablagern von Unkraut , Steinen , Schmutz u s. w
an anderen als an den hierzu bestimmten Orten soww
I-d- Verunreinigung der Wege, der Räume zwischen den
Gräbern und der Gräber selbst. ^ ^

10 . Das Mitnehmen von Hunden auf den Friedhof.8
n*>? UtoieÄ nbllV1 cn  a °aen die Vorschriften dieser Ver¬
ordnung werden , sofern nicht nach den allaemeinen &7r  f

*« e| ° im 8 nnbf ' " « Öettofir? pnb ' mit Geldstrafen bis
bestraf̂ ' "" Unvermogensfalle mit entsprechender Haft

ÄÄ * " ' b- « - -- - -
Bierstadt , den 10. Oktober 190o.

Der Bürgermeister : gez. Seulberger.

^ " " ichen Kenntniß gebracht und die
genaue Befolgung der Verordnung erwartet.

Bierstadt , den 11 . Juni 1920.

Die Polizeiverwaltung : Hofmann.

Wird zur öffentlichen Aenntnis gebracht.

1, Eingaben berntworteil uni ) die Be-
Immffe der Vertretung aus llhren ooer die Vertretung
w „ etwaiger Verzögerling rechtzeitig benachrichten.
u  Uhr Schluß.

®aei Brot  kostet iinnmehr nunmehr Mk . 4,10
wiehe Bckaniilmachuug in dieser Nummer ) .

Briefkasten.  Ihr Eingesandt gegen die Bauern-
^ >aft entbehrt der Unterschrift Namenlose Eingesandt ' s
°andern in den Pap erkorb , denn man muß auch den

'"Mt haben seine Ansicht mit dem Namen zu vertreten.
Da ? Oel,  welches in der vorigen Woche zu

pL bMg verausgabt , der volle Preis jedoch für 100  Gramm
. äahlt wurde , fanit nunmehr von dem Händler nach-
^ogen werden . (S . Inserat in heut . Nummer.

Dl / Vor chriften der § § 45 bis 52 des ReichSeinwm-
mensteuergesetzes vom 29 . März .920 über den Abzug
von Ei komme .,steuer am Ar eitslohn treten mi , dem
2ö. Jnm 1920 in Kraft.
mie yierflir er forderlichen Steuerkarten für die Arbei-
ter , Veamle , An ^ e e te uiw werden aus dem Rathause
h '.er . Zimmer 8, während der Dienststunden ausgestellt

w nd m bis zum 20 . Juni 1920 abgeholt

Bierstadt , den 11 . Juni 1920.

Der Bürgermeister : F . V.  L ierbrauer,  Beigeordneter.

Es wird hiermit nochmals an die sofortige Einzabluna

nossenüBos ? ^ ' ^ ^ Sur landwirtschaftlichen Berufsge^

Bierstadt , den 11 . Juni 1920.

Danksagung.

Polizei -Berorduung.
m k b° ' Begräbnis - und Fliedhofwesen.

0ec §§ 6 und 6 der Verordnung über die
Polizewerwaltung ,n den neuerwocbenen Landesteilen von,
20 . September 1867 (G . S . S . 1529 ) wird nach Bera-
mÜLHZ bm n Gemeindevorstand für den Polizeibezirk der
Gemeinde Bierstadt nachstehende Polizeiverorbnung erlassen.

"icht von Amtswegen angeordnete Beerdigung
von Leichen darf nur mit vorher eingeholter polizeilicher
Slaubms ge ĉh^ben . Dem Antrag auf Erteilung dieser
nk ! ^ / ^ ^ ".^ d ' schnnigung eines approbirten Arztes
über ven tatsächlich emgetcetenen Tod und die Ursache des
Todes beizufugen.

2 . Zwischen dem Eintritt des Todes und der Beerdigung
muß die Regel eine Frist von mindestens 80 Stunden
ucfleu. Diese Frist kann aus besonderen Gründen von der
OrlSpolrzelbehöroe herabgesetzt werden.

8 2.
1. Die Ueberführung der Leichen vom Sterbehause nach

dem Friedhof - muß stet, auf dem kürzesten öffentlichen

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Hinscheiden meines

lieben Mannes , sowie sür die vielen

Kranz - und Blumenspenden spreche ich

auf diesem Wege meinen herzlichsten
Dank aus.

Frau Wilhelmine Fischer, Wwe.

Turnverein Bierstadt
Eingetragener Verein.

^ Am Samstag , den \2.  Juni , abends
«L Uhr findet im vcreinslokal z. „ Adler"
eine

Mitgliederversammlung.
fnf !! ’ •A üeäeU v It >i? Iti9fdt  der Tagerordnug bittet um
zahlreiches und pünktliches Erscheinen

Der Vorstand.



Gesellschaft Käwwern
Die Mitglieder werden hiermit zu einer

Generalversammlung
auf Samstag , den \2.  Juni , abends 8 Uhr ins Vereins
lokal zur „Friedrichseiche (Bef. PH . Hofmann ) freundlichst
eingeladen.

Tagesordnung : f . Aufnahme neuer Mitglieder . 2 . Aus
flug Sonntag , den 20 . Juni nach Rloppenheim Saalbau
„Rose ' . 3. Verschiedenes.

Ts bittet um zahlreiches Erscheinen
Der Verstand.

Geflügel-, Vogel- und
Kaninchenzucht-Verein,

Bierstadt . Gegründet 1905.
Sonntag , den (3. d. Mts ., mittags 3 Uhr
findet im Gasthaus zum „Rebenstock" bei

Mitglied w . Klein eine .
Versammlung

statt, wozu wir die Mitglieder ganz ergebenst einladen
und bitten um pünktliches und vollzähliges Erscheinen.

Bierstadt , den (0 . Juni (920.
Der Vorstand.

Pr ivatgesellschaft Bierstadt.
Sonntag , den (3. Juni Ausflug « ach Bleidenstadt.

Abfahrt 8,Hs Uhr morgens Elektrische (Extrawagen ).
Der Vorstand.

RadfahEub Bierstadt 1900
Eingetr . Verein.

Sonntag , den (3. Juni findet die zweite
Gauwanderfahrt durch das herrliche

Wispert «! statt. Abfahrt morgens 7 Uhr von Wies¬
baden (Restaurant Westendhof, Schwalbacherstr 46). Für
ältere Leute ist der Zug morgens 7,20 ab Wiesbaden
nach Eiserne Hand günstig Für Proviant hat jeder selbst
zu sorgen.

Abfahrt 6vß Uhr vom Vereinslokal zum „Bären ".
Um recht zahlreiche Beteiligung der Vereins - und

Bundesmitglieder bittet mit sportlichem All -Heil
Der Tourenfahrwart : Emil Mayer

BezirksvereinMerstadter -Höhe
Montag , den 14 . Jnni 1» 20 , abends 8 Uhr int

Wartturm-Restaurant
Monatsversammlung.

Der Vorstand.

Wallhalla-
Lichtspiele

Wiesbaden Mauritiusstr.
GGOGGO OGGOGG

Henny Porten
in ihrem besten Lustspiel

Kohlhiesels Töchter
4 köstliche Akte von E. Lubitsch

und H. Kraly . (Ufafilm)

Lotte Neumann
Prinzmcbcn

Tragödie eines Fürstenhauses in 4 Akten
von H. Tredalli , (Max imfilm ).

2 hervorrag . Filmschöpfungen

I Brausepulver für 10 inein Glas Wasser geschüttet
gibt ein erfrischendes , durst-

löscheudes Geträuk
6 Plombe« 50 Pfennig

Drogerie
Lehmann,

Bierstadt, Wiesbadenerstraße 4.
Chabeso-Niederlage

mm

Diejenigen Haushaltunsen,
welche das Oel bei un^
geholt , können gegen Vor¬
zeigen der Fettkarte noch
zehn Gr . Oel pro Karte

in Empfang nehmen.
Schäfer,

Bierstadt . Blnmeustr.

^ Gesang -Berein Frohsinn , Bierstadt.
Der Vergnügungsausschufi wird zu einer Be

sprechung auf heute Abend um 8 % Uhr im Gasthaus z.
Nassauer Hof (Bes. G . Deinlein) eingeladen.

Um pünktliches und vollzähliges Erscheinen bittet
Der Vorstand.

Der Tüncher Ludwig Schmidt wurde gestern'
wegen Beamtenbeleidigung mit 20 Mk. bestraft.
Nur seinem Gehörleiden hatte er diese geringe
Strafe zu verdanken, da 50 Mk. beantragt
waren. Ein Feldhüter.
GOGGOGGGGGGOOOOGGOGG
Line kompl . Küehen -Einrichtung

in rein kiefern Holz , lackiert , rund , mit g,
Linoleum preiswert zu verkaufen . Emp¬
fehle gleichzeitig (durch Gelegenheitsein¬
käufe) eine gebrauchte , noch gut erhaltene
Kücheneinriehtung , neu lack , für 900 Mk.
soWie eine neue pol . Kommode, eine pol.
Bettstelle in mass. nußb , Holz, neue eis.

Bettstelle , ein nußb . pol. Kleider¬
ständer und s. versch . billigst bei

Friedr . Wilh. Äayer,
Schreinerei Möbellager

Bierstadt Wilhelmstr . 15.

GSGOSGOOGGOGOOOGOOGG
Achtung!

Der geehrten Einwohnerschaft zur Kenntnis , daß ich
seit Januar mein Geschäft für mich ha be. Empfehle
gleichzeitig moderne Küchen-Einrichtungen in pitsch und
Lichen lack, von (300 Mk . an sowie alle ander moderne
Möbelstücke bei billiger Berechnung . Für gute und solide
Arbeit ist stets Sorge getragen.

Hans Schiebener,
Bierstadt Nathausstraße v6,

Möbel und Bauschreinerei.
OOGGGOOGSGOOGGVOOOOO

Fast n. Herrenanzug
billig zu verkaufen bei
Simon Levy,

Bierstadt, Wilhelmstr. 27.
Bügleri « und Lehrmädchen
gesucht. Bierstadt Wiesbadstr. 41.

MM
Tötet

Wanzen
mit Arlch ’s Wanzenoel.

Fasche 6.— Mk.
Drogerie Lehmann,

Wiesbadenerstraße 4
— Telefon Nr. 3267. —

MMiMM

Cigarren
rein Uebersee von 80, —
90 1 - 1.20 1.50 bis 5. —
Cigarillos von 40 Pfg . an

Umsonst
ist ein Versuch nicht sie
bleiben bestimmt dauernd
Kunde Tabak 100 Gramm

von 5. Mk. an

Cigarren Gerwing
Wiesbaden

en gros en detail
nur 12 Nikolaistr . 12

Fernsprecher 5228
Nie wiederkehrende Ge¬
legenheit ^ besonders für

Wiederverkäufer.

Sommer
sprossen,

braune, fleckige Haut, Leber¬
flecke verschwinden wie abqewa-
schen auch Pickel Mittesser. ‘

Auskunft frei, nur Rückmarke
erwünscht.

Hugo Heineman«,
Horusauseu bei Oschersleben.

Rheumatismus
Ischias , Herzleiden Schreibe
allen Leidenden gerne umsonst
womit ich mich von meinem
schweren Leiden selbst befreite nur

Rückmarke erwünscht.
August Streichert

Wiutziugerode Eich».

Hut-Umpresserei
— Wiesbaden —

leichstraße 20
Herren-, Damen-
nnd Kinderhüte
werden nach de
neuest, kleidsamen
Modell - Formen
schnellstens gelles.

B . Spielmann.

TRAURINGE
Dukatengold 900 gestempelt
18kar. Gold 7SO  „
Hkar. Gold S85

| 6 kar. Gold333 ges tempelt von M. SO an j
Enorme Auswahl stets am Lager.

Kircligasse 70*Bok, gegenüber Mauritiueplaix
Wiesbaden.

Wintergarten-
Schwalbacher Str. 8 Ecke Rheinstr.
Wiesbaden == = == Telefon 6029.

Sonntag , den 13. Juni

ab 3 Uhr

Kaffee -Konzert
mit Ball

Kein Weinzwang
Bier in Karaffen

Gemeinnützige Hassauische
Möbefverfrieiis-Geseüschaft
WIESBADEN m, b. H. Mühlgasse 7„

Lieferung gediegener
Küchen «,

Schjaf - und Wohnzimmer-Einrichtungen
für Kriegsteilnehmer und Minderbemittelte.

Teilzahlung
ohne Preiserhöhung gestattet

Verkaufszeit ; vorm , bis 1 Uhr.

G
I

I

Ganz Wiesbaden
spricht da on das, unter meiner persönl.
Leitung alle Art Kleidungsstücke tadellos
angefertigt werden. Am Lager vorrätig:
Anzüge , Ulster,Z Paletots , Westen und
zirka 4000 gute Hose « eigener Anferti-
von 80 Mk . an. Gute Stoffe werden

auch meterweise abgegeben.
I . Sticp Wiesbaden,
Fanlbrunnstrastee 0 (Laden) .

2» Jahre erster Zuschneider im In - und
Ausland.

m

f

KühlsZahn-Atelier
Wiesbaden

Schwalbacher Str. 52, Ecke Wellritzstr.
Sprechstunden:

Von 9—6 Uhr , Sonntags von 9 —11 Uhr. *
Auf vorherige Anmeldung werden Patienten auch

ausser der Sprechstunde behandelt.

Spezialilität:
f . Gänzlich schmerzloses Zahnziehen.

Haumenloser , naturgetreuer Zahnersatz
und kaum unterscheidende Plomben,

Sehonendsto Behandlung zugesichert.
Massige Preise.

MC .?"-■.' SWOmzx'

Die Gewinn- und Verlosunss - Ziehung der
Deutschen Spar«Prämienanleihe 1919

findet am 1. Juli statt.
_Zur Verlosung' kommen :

2 000 Gewinne (1000—1000000 Mk.] , > ,
20000 Auslosungen mit Bonus (1050 und 1000 Mk.
20000 Auslosungen ä, 1050 Mk, , , > >

= Mk, 20 000 000
= Mk, 41000000
= Mk, 21 000 000

Mk, 82 000000
Die Prämienatüske zu 1000 Mk. nominal sind zum Tageskurse durch jedes Geldinstitut zu
beziehen und werden durch die Darlehnskuseen des Reichs mit 85 Proz. des Börsenkurses
ohne Schmälerung der Rechte der Besitzer zum Darlehnskassenzinsfuß (5</4 Proz .) belieben

Reichsfinanzministerium (Anleihestelle ).
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